
Zeitschrift: Die Berner Woche

Band: 33 (1943)

Heft: 35

Artikel: Wytenalp [Fortsetzung]

Autor: Fasnacht, Clary

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-646789

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 30.01.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-646789
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


F 0 iV CUJÎÏ FTSiVACHT

IDqtenalp
l/jireri>//en*fic/ite Frsä/iiang aus der Zeil nac/t iVap o I e o n /. Fefdziigen
16. Fortsetzung

Frau Rolly hatte wenig Zeit nachzusehen, war nur
froh, dass kein junger Stier da oben weidete, der den Kin-
dern hätte gefährlich werden können. Sie putzte und fegte
die alte Kammer, aus der die Männer getragen, was nicht
angenagelt war. Eine alte, buntbemalte Wiege, ein Spinn-
rad und die Kunkel dazu waren zum Vorschein gekommen,
allerlei muffiges Bettzeug, das nun draussen sonnte, nebst
Brettern und Werkzeug, das anzeigte, dass auf der Wyten-
alp einst auch ein Gärtchen angelegt worden war. Wo auch
Drüben, wo die Mulde hilb und grün lag?

Das sollte auch wieder auferstehen da oben, das <Gärt-
lein, in dem man allerlei Grünzeug zur Suppe, vielleicht
sogar Spinat, Lattich und Erbsen ziehen konnte, auch Kohl,
wenn man die Setzlinge heraufbrachte. Und einige Furchen
Frühkartoffeln?

Sinnend ging die rüstige Bäuerin, die heraufgekommen
war, dem braven Sohn die Hütte wohnlich einzurichten
und ihm zu zeigen, dass man seiner gedachte, wieder an
ihre Arbeit.

Nun waren die braunen Holzwände gefegt, der rissige
Boden gescheuert. Einige Läden sollten ersetzt werden,
hatte der Vater gemeint, und Gottlieb, der gleich nach dem
Mittagessen erschienen war, genickt: „Das besorge ich
morgen, wenn ich heute nicht mehr dazu kommen sollte.
Zuerst wollen wir zur Höhle hinauf und hinunterschaffen,
was ihr unten haben wollt. Wo geht's hinauf ?"

Mit Seilen und Stricken im Räf kletterten die Männer
den steilen Felsenweg hinter den rissigen Flühen hinauf.
Erstaunt sah sich Vater Rolly droben um, während Gott-
lieb in seiner stillen Art meinte: „Im Jura gibt's viele solcher
Höhlen, wo Menschen hausen, arme Leute, wie ich.
Hier wird auch so ein Verfolgter gewohnt haben."

Er erwartete und bekam keine Antwort, packte Geschirr
und allerlei Geräte in sein Räf, während Fritz das morsche
Seil draussen beim Treppenaufgang durch ein mitgebrachtes,
starkes ersetzte und stieg als Erster hinab. Der Vater folgte,
mit vergilbten Hemden, Lilachen und Zwecheleien beladen.
Fritz rüstete nun zu, was er des Mitnehmens für wert er-
achtete, versorgte die Soldatenkleider sorgfältig in die leer
gewordene Truhe, zog den Strohsack aus der Bettlade, und
band das geschnitzte Trögli darauf, damit es bei der Abfahrt
nicht Schaden erleide. Schon kehrte Gottlieb, dem das

Bergsteigen keine Mühe machte, zurück. Schwerfälliger
kam Vater Rolly nach.

Fritz meinte: „Hättest unten bleiben sollen, Wir sind
einander auf dem engen Pfad fast nur im Weg."^

MM ist die Montur?" fragte der Vater und nickte, als
sein"Sohn auf den angeschnallten Trog wies.

Langsam rutschte das grosse Pack, unten von Gottlieb

gehalten und geleitet, oben von Fritz gelenkt, herunter
und nach ihm auf dieselbe Art der auseinander genommene
Nussbaumschrank, die vier Stabellen, die eine schön ge-

schnitzte Rücklehne zeigten, Kisten und Kasten, die an

der Fluhwand gestanden seit langer Zeit und noch manches

enthalten mochten, was dem wert gewesen war, der es

hinauf in diese Einöde geschafft. Hier oben sollte er gehaust

haben, er, der als verdienter Soldat im bernischen Fremden-

Nachdruck verboten

regiment unter Napoleon gedient? Gehaust mit einem
Kind? Es war kaum zu glauben! Eher, was Ulysse beim
Mittagessen geplaudert, dass er eine Hütte gemietet irgendwo
in diesem Bergland und die Höhle nur als Aufbewahrungs-
ort betrachtet für das, was der in der Heimat nicht An-
erkannte nicht aller Welt zeigen mochte.

In diesen Gedanken schloss Fritz Rolly den Höhlenein-
gang wieder mit Brettern, wie er ihn vorgefunden. Er hatte
im Sinn, jeden Sommer selbst einige Ballen Heu hier hinauf
zu tragen für Gemsen, die im Winter froh darüber, diesen
Zufluchtsort aufsuchen mochten. Ulysse aber wollte er
fortan fernhalten, fürchtete er doch einen weitern Absturz

JVeiies Wissen - /
Die Menschen, die in den heilsamen Quellen in

Shirahone in Japan baden, bleiben oft wochenlang im
Wasser liegen. Wenn Sie sich zum Nachtschlaf hin-
legen, stapeln sie Steine rings um sich auf, um nicht
auf die Seite zu rollen und während des Schlafes zu
ertrinken.

Die grösste Hitze vermögen die Buschmänner Süd-
afrikas zu ertragen. Es sind Fälle bekannt, dass ein
Buschmann 7 Tage in der Kalahari eine Temperatur
von über 50 Grad ertrug, ohne zu verdursten, obwohl
er keinerlei Vorrat an Wasser bei sich führte.

Das grösste Ereignis in der Geschichte der Schiffs-
hebung war die Bergung des 28 000 Tonnen grossen
deutschen Kriegsschiffes «Bayern» in Scapa Flow am
11. September 1924. Als die Luftpontons nach neun-
monatiger schwieriger Vorbereitung in Bewegung
kamen, hoben sie das Riesenschiff aus einer Tiefe von
35 Meter in 30 Sekunden.

Bis Anfang des 19. Jahrhunderts glaubten in man-
chen europäischen Ländern noch die Bauern, es sei
heilsam, beim Schlafen die Füsse höher als den Kopf
zu lagern, weil die Füsse müder seien als der Kopf.
Daher nahmen sie anstatt eines Kopfkissens lieber ein
Fusskissen.

Damenwäsche wurde zum erstenmal im Jahre 1876
in Neuyork in einem Laden verkauft. Bis dahin wurde
alle Damenwäsche zu Hause angefertigt. Man sah
diese Kleidungsstücke für zu intim an, um sie in einem
Verkaufsladen auszustellen. Sogar wenn sie zum
Trocknen aufgehängt wurde, verdeckte man sie durch
ein Lacken.

86 Prozent aller rheumatischen Erkrankungen be-
ruhen auf einer Herdinfektion. Hierbei wirken an
erster Stelle die Mandeln mit und an zweiter Stelle
die mit Karies befallenen Zähne. Weiter wurden als
Folgen der Karies Nieren-, Herz- und Regenbogenhaut-
Erkrankungen und Gelenkentzündungen erkannt.

Die Hälfte alles Landes auf der Erde ist so öde,
wild, feucht, kalt oder heiss, dass sie nur von etwa
10 Millionen Menschen bewohnt wird, also etwa ein
Zweihundertstel der Erdbevölkerung. B. F.

B o V »» D B d B

l/nverö//entirc/lte Brsä/>I»ng a»« der ^ e i / nac/l iVapokeon /. BetdsLgen
Ik. Bortsstzung

Krau Dollv datte wenig Xeit naedzuseden, war nur
krod, dass Kein junger Stier 6a oden weidete, der den Kin-
dern datte gekädrlied werden können. Lie putzte un6 kegle
die alts Kammer, aus der die Vlänner getragen, was niât
angenagelt war. Kins alte, duntdemalte Wiege, sin Spinn-
rad und dis KunKsl dazu waren zum Vorsedein geKommen,
allerlei mukkiges Dettzeug, das nun draussen sonnte, nedst
Drettern und WerKzeug, das anzeigte, dass auk der W^ten-
alp einst aued sin Därteden angelegt worden war. Wo aued?
Druden, wo die Vlnlde dild und grün lag?

Das sollte aued wieder aukersteden 6a öden, 6as,Därt-
lein, in 6ein insu allerlei Drünzeug zur Luppe, vielleiodt
sogar Spinat, Dattiod un6 Krdsen zisden Konnte, aued Kodl,
wenn man 6is Setzlinge dsraukdraedte. Dnd einige Kuroden
KrüdKartokkeln?

Sinnend ging 6ie rüstige Däuerin, 6is dersukgeKommen
war, 6ern draven Sodn 6is Dütts wodnlied einzuriedtsn
un6 ilnn zu zeigen, 6ass inan seiner gedaedte, wieder an
idre Vrdeit.

Kun waren 6ie draunen Dlolzwände gekegt, 6er rissige
Loden gescdeuert. Kinige Kä6en sollten ersetzt werden,
datte 6er Vater gemeint, un6 Dottlied, 6er glsicd nacli dem
^littagsssen ersedisnen war, genickt: ,,I)as besorge led
morgen, wenn ied deute niedt rnedr dazu Kommen sollte.
Zuerst wollen wir zur Dödle dinauk un6 dinuntersedakken,
was idr unten daden wollt. Wo gedt's dinauk?"

Nit Seilen un6 StrieKen irn Läk Kletterten 6ie Nänner
6en steilen Kelsenweg dinter 6en rissigen Klüden dinauk.
Krstaunt sad sied Vater ldvll^ 6rodsn uin, wädren6 Dott-
lied in seiner stillen ^rt meinte: „Im 6ura gidt's viele soleder
Dödlen, wo IVlenseden dsusen, arme Deute, wie ied.
dkisr wir6 aued so ein Verfolgter gewodnt daden."

Kr erwartete un6 deKam Keine Antwort, packte Descdirr
un6 allerlei Derate in sein Läk, wädrsn6 Kritz 6as morsede
Seil 6raussen deimdreppenaukgang 6ured sin mitgedrsedtes,
starKss ersetzte un6 stieg als Krstsr dinad. Der Vater folgt«,
mit vergilbten dlem6sn, Dilaedvn un6 ^weedsleien dels6sn.
Kritz rüstete nun zu, was er 6es àlituedmens kür wert er-
aedtöte, versorgte 6is SoldstsnKIeider sorgkältig in 6ie leer
gewordene drude, zog 6en StrodsaeK aus 6er Kettla6s, un6
band 6as gesednitzte drögli darauf, damit es dei 6er ddkadrt
niedt Sedsden erleide. Ledon Kedrte Dottlied, dem das

DerMteiMN Keine Nüde maedts, ^urüeK. AedwerislliAer
Kain Vater Iloll^ naed.

Krit^ meinte: „Dättest unten dleiden sollen. Wir sind
einander auf dem enMN ?lad kast nur im Wex."

Wo ist die Nontur?" fragte der Vater und nieKte, als

sein Lodn auk den an^osednalltvn IroZ wies.

DanZsam rutsedte das Zrosss DaoK, unten von Dottlisd

Mdalten und Zeleitet, öden von Krit^ AelenKt, derunter
und used idm auf dieselds V^rt der auseinander Aenommene
I^U88ì)Aum8eìii'ÂnI() ài6 vier 8îcìì)6ll6n, âie eine 8eIi0N A6»

sednit^te DüeKledne ^ei^ten, Kisten und Kasten, die an

der Kludwand gestanden seit langer Xeit und noed manedes

entdalten moedten, was dem wert gewesen war, der es

dinauk in diese Kinöde Zesedaklt. Hier oden sollte er Zedaust

daden. er. der als verdienter Soldat im derniseden Kremden-

^aedürueK veitxzdea

regiment unter Kapoleon gedient? Dedaust mit einem
Kind? Ks war Kaum ?u ^lauden! Kdsr, was Dl^sse deim
NittAAessen geplaudert, dass er eine dlütte gemietet irgendwo
in diesem Dergland und die Dödle nur als Vmldewadrungs-
ort dstraedtst für das, was der in der Kleimst niedt ^.n-
erKannte niedt aller Welt Zeigen moodte.

In diesen DedsnKsn sedloss Krit^ Dollv den IDödlenein-
gang wieder mit Drettern, wie er idn vorgefunden. Kr datte
im Sinn, jeden Sommer seldst einige Dallen dleu dier dinauk
2U tragen kür Demssn, die im Winter krod darüdsr, diesen
Xukluodtsort auksueden moedten. Dl^sse ader wollte er
fortan kerndalten, küredtete er docd einen weitern Kdsturs

àlie« UiWtz» - /./.-r

Die IVIenscksn, üis in äsn ksüssmsn «Zueilen in
Slnrstwns in tspan bsâsn, kleiden okt wocksnlang im
Wasser liegen. Wenn Lis sick ^um klscktscklsk kin-
legen, stapeln sie Steins rings um sick auk, um nickt
auk die Leite ?u rollen und wäkrsnd des Lcklskes ?u
ertrinken.

Oie grösste Oit?e vermögen die Lusckmänner Lud-
skriKas ?u ertragen. Os sind Oälle ksKsnnt, dass ein
Lusckmann 7 ?ags in der Xalakari eine Temperatur
von üker Sg (trad ertrug, okne ?u verdursten, okwokl
er Keinerlei Vorrat an Wasser dei sick kükrts.

Oas grösste Oreignis in der (tssckickte der Sekikks-
kskung war die Bergung des 23 Wt> Tonnen grossen
dsutscken Xriegssckikkss »lZa^srn» in Lcapa Blow am
11. September 1924. /tls die Ouktpontons nack neun-
monatigsr sckwisrigsr Vorbereitung in Bewegung
Kamen, Koben sie das Bisssnsekikk aus einer Tkieks von
3ö lVIster in 30 LeKunden.

Bis ^.nksng des 19. dskrkunderts glaubten in man-
cken europäiscksk Bändern nock die Bauern, es sei
keilssm, beim Lcklaksn die Busse köker als den Xopk
?u lagern, well die Busse müder seien als der Kopt.
Osksr nakmen sie anstatt eines KopkKisssns lieber ein
BussKissen.

Osmenwsscks wurde ^um erstenmal im dskre 1376
in kleuvorK in einem Baden verKsukt. Bis dabin wurde
alle Oamsnwäscks ?u Hause sngskertigt. lVlsn ssk
diese Kleidungsstücks kür ?u intim an, um sie in einem
VerKaukslsdsn auszustellen. Sogar wenn sie ?um
IrocKnen sukgskängt wurde, vsrdscKts man sie durck
sin Backen.

36 Brodent aller rkeumstiscken Brkrsnkungsn bs-
ruksn auk einer Berdinksktion, Hierbei wirken an
erster Stelle die lVIsndsln mit und an zweiter Stelle
die mit Karies bsksllsnen Tskns. Weiter wurden als
Bolgen der Karies kksrsn-, Herz- und Bsgenbogenkaut-
Brkrsnkungsn und (tslsnkentzündungen erkannt.

Ols Kalkte alles Bandes auk der Brde ist so öde,
wild, ksuckt, kalt oder ksiss, dass sie nur von etwa
16 àllionen Idsnscken bswoknt wird, also etwa sin
Bweikundsrtstsl der Brdbsvölksrung. B. B.
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des Gesteins. Das Quellwasser floss nicht mehr oben her-
unter, musste eine verborgene Spalte gefunden haben, denn
nun sickerte es unaufhörlich etwa zwanzig Klafter weiter
unten aus der Fluh heraus, während die Wand oben
trocknete.

Als die Kinder dem Abend zu bei der Hütte auftauchten,
war Gottlieb wieder der Lichtena zu an seine Hirtenarbeit,
Fritz beim Melken, die - Mutter beim Kochen der Abend-
suppe. Der Vater tauchte hinter der Hütte hervor, rief die
Kinder zu sich und schritt mit ihnen zum Vieh, das seine
umgehängte Salztasche merkte und herzü drängte.

Ohne dass es die Kinder, denen man in diesen Tagen
viel Freiheit liess, merkten, wurde in der Wytenalphütte
eine Kammer wohnlich eingerichtet mit dem gelüfteten,
gesonnten Hausrat, der sich in der alten Höhle vorgefunden
und früher hier gestanden sein musste. Wäsche kochte im
Käskessi in Aschenlauge, wurde im Brunnentrog gewässert,
am langen Seil, das an der Kammerwand zusammengerollt
gehangen, aufgehängt und an der Sonne getrocknet : Männer-
hemden aus feinem Leinen, gröbere Leintücher, Deckbett-
anzüge mit eingewebten, blauen und roten Mustern, die
Mutter Rolly bewunderte wie die vielen Dutzend LIand-
zwechelein mit den Nameiiszügen E M, die, wie sie ahnte,
zum Drossel der frühverstorbenen Elisabeth Matter, der
ersten Frau Christians Sunnmatter gehört haben mussten.
Warum dieser damit hinauf gekommen war Hatte er den-
noch seinem ersten Buben das Muttererbe erhalten wollen
Dass man ihn, der vor einigen Jahren erst, hoch in den
Achtzigern, in Krächligen verstorben war, nicht fragen
konnte, ihm den Buben, der behauptete, von seiner ersten
Frau abzustammen, nicht zeigen konnte? Hatte diese
Elisabeth Matter etwa ein uneheliches Kind in die Ehe ge-
bracht Kam daher das Unglück über Kind und Kindes-
kind

In diesen Tagen aber blieb Unglück und Not fern von
der Wytenalp. Kinderlachen, Plaudern und Singen tönte,
wohin man horchte. Marieli, das sich von Ulysse Marion
nennen liess, exerzierte mit ihm, der nicht wissen wollte,
was eine Schule sei, nahm ein Rütlein und kommandierte;
als Sämeli gelangweilt zum grossen Bruder hinüber ging,
der Holz zersägte:

„Ulysse, wir sind nun in der Schule. Sitze gerade! So!
Ist das ein Kreuz mit dir! Hast wieder alles verschwitzt und
willst kein Dötzi? Zerbrichst mir ja alle Rütlein. Sage jetzt:
Das Bauernhaus ist gross."

„Das Bauernhaus ist gross. Marion, wie gross ?" fragte
der Bube mit schalkhaftem Gesicht, das ihn sichtlich ver-
jüngte. „Ich nicht weiss ..."

„Du weisst überhaupt nichts! Soooo gross!" zeigte das
niedliche Mädchen gegen die graue Fluh hinauf. „Und rote
Ziegel sind auf dem Dach, nicht Steinnägel auf den Schindeln
wie hier, und kein Stroh und kein Moos, das die Geissen
abfressen, wenn sie hinaufklettern. So! Was ist noch gross ?"

„Die derjjTanne ist gross. Der Berg ist gross. Der
Stube ..." -

„Die Stube, sagt man in der Schule. Hast das wieder
vergessen, dummer Lappi?"

„Die Stube ist gross. Die Küche ist gross. Die Bett ist
gross. Die ..."

„Das Bett heisst, es!"
„Bien! Das Ross ist gross. Das Vater ist gross. Das

Kälbchen ist gross non, petit."

Die bequemen

Strub-,

Bally-Vasano-
und Prothos-

Schuhe

„Petti? Oh, Ulysse, an dir ist Hopfen und Malz ver-
loren! Petti ist doch Nusskuchen aus der Oelo, Babi! Das
sagte ich gestern schon! Wenn ich jetzt nur hätte! Du
bekämest keinen Petti von mir, nur ein klein bisschen, bien
sûr! Also weiter im Text: Das Tenn ist hoch."

„Das Tenn ist hoch Marion, was ist das: Tenn?"
„Jesses Marei! Ein Tenn ist ein Tenn! Wo das Korn-

fuder steht, wenn es regnet und die Einfahrt nicht leer ist.
Weisst etwa auch nicht, was Korn ist ?"

„Non, Marion."
„Oh, Ulysse, stell dich nicht dümmer als du bist!

Komm, wir zählen jetzt die Rinder, Kühe und Gusti auf
der Weide. Jetzt ist Rechnungsstunde. Und wenn du mir
nachher nicht bis dreissig und zurück zählen kannst, esse
ich deine Rösti auch! Weisst, ich bin der Schulmeister und
sage die Sache nicht ein dutzendmal!"

„Marion, was ist das: ein Dutzend?"
Das kleine Persönchen stampfte mit den nackten Füss-

chen auf den glatten Stein': „Jesses Marei! Ein Dutzend
ist doch ein Dutzend! Und Eierköbi gibt der Mutter sechs
Batzen dafür! Und dem Osterhasen gab sie hundert Eier
geschenkt! Aber er legte dann auch braune und blaue Eier
ins Nest. Mir sechs in mein Blumenkörblein, gerade mitten
in die goldgelben Schlüsselblümchen. Wieviel brachte der
Osterhase dir, Ulysse?"

„Weiss nicht!" machte der Bube vorsichtig.
„Braune mit Blümchen drauf, oder nur blaue?"
„Weiss nicht!"
„Du Löl, so sage doch gibeligäli, wenn du alles vergissest!

Der neue Schulmeister frägt dich dann: Wie manches assest
du, und wie manches Ei gabst einem armen Kind Ich gab
Bachegglerrösi zwei. Mueti gab mir dann andere dafür."

Der Bube, der genug hatte von der Schule, in der er
sich dümmer als dumm vorkam, sprang auf und rief: „Wir
helfen Fritz holzen. Wer ist zuerst dort Un, deux, trois
russe ..." Beide stoben davon.

„Mueti", bettelte andern Tages,, der kleine Unband, „gib
mir ein Buch. Ich will Ulysse lesen lehren."

„Du ihn?" lächelte diese vom Zusammenlegen der
trockenen Wäsche weg. „Oder er dich?"

„Eben ja, er mich. Du, Mueti, soll ich Ulysse Strümpfe
stricken für den Winter? Er hat keine."

„Wollen sehen. Aber weisst, hinuntergefallene Maschen
geben grosse Löcher. Da musst du besser aufpassen als bis-
her. Da hast ein altes Büchlein von Anneli. Das wäre auch
gern auf der Wytenalp, was meinst?"

„Vreneli auch, gäll, Mueti? Aber warum waren sie
nicht krank! Jetzt haben sie's! Ich bringe ihnen dann
Edelweiss, die Ulysse holt auf dem Wytenalphorn, und ein
Krättelein Erdbeeren, gäll?"

„So geh nun, und sei lieb und brav. Tragt Sorge zum
Helgenbuch!"

Das Kind lief dem grossen Bruder in die Arme. Er griff
zu, schwenkte das Schwesterlein, das heiteres Leben auf die
von trüben Geschehnissen verdüsterte Alp gebracht, mehr-
mais im Kreise herum. Wohlig zappelte Marieli, schloss die
muntern Aeuglein und rief: „Oh, noch einmal!"

Da rannte Ulysse herzu, lachte und bat: „Fritz, moi
aussi! Das sein lustig! SpaSs!"

Mit sonnigen Augen trabten die beiden ungleichen
Kinder wenig später einem grossen Stein zu, wo sie im
Büchlein blätterten und buchstabierten, bis es sie gelüstete,
Fleidelbeeren zu suchen am Alpenrosenhang.

Am andern Vormittag, während die Mittagssuppe auf
dem Herd brodelte, überraschte Fritz die beiden Kinder
beim Buchstabieren und Lesen auf dem Hüttenbänklein.
Es ging mühsam. Marieli seufzte und schwitzte dabei und
stiess aus: „Ist das furchtbar schwer, das Lesen! Und da
hat der alte Schulmeister immerzu gerufen: „Lehrit, lehrit!
Ulysse, wer hat dich gelehrt?"

1OO3 vie seinen wo c « e

des Dosteins. Das Duellwasser kloss niât medr odsn lier-
unter, musste sine verdorgsne 8palts gelunden daden, denn
nun sioKerte es unauldörliod etwa zwanzig Klalter weiter
ünten sus der Kind deraus, wädrend dis Wand odsn
trooKnete.

Ms die Kinder dem V^dend zu dei der Klütte aultsuedten,
war Dottlisd wieder der Kiodtsna zu su seins llirtenardeit,
Kritz dsim NelKsn, die Mutier deim Koodsn ci er V^dond-

suppe. Der Vater tauodte dinier cier llütto dervor, riel die.

Kinder zu sied und sodritt rnit idnenzum Vied, das seine
umgedsngte 8alztssode merKte und derzü drängte.

Ddne dnss es die Kinder, denen man in diesen d'amen
viel Kreidoit liess, merKten, wurde in der W^tsnslpdütte
eins Kammer wodnliod singsriodtet inii dein gelükteten,
gesonnten Dsusrat, der sied in der alien Dödle vorgelunden
und lrüder liier gestanden sein musste. Wäsode Koodte im
KasKsssi in Vsodenlaugs, wurde im Drunnentrog gewässert,
am langen 8eil, das an der Kammerwand zusammengerollt
gedangen, aulgedängt und an der 8onne Aeiroelc.net: Nänner-
demden aus leinsm deinen, grödere Ksintüoder, DeoKdett-
anzüge mii eingewedten, ldauen und roien Nüstern, die
Nutter Dollv dewunderte wie die vielen Dutzend Dand-
zweodelein mii den Kamenszügen K N, die, wie sie sdnte,
zum Drossel der lrüdvorstordenen Klisadetd Natter, der
ersten Krau Kdristians Lunnmaiier gedört daden mussten.
Warn 10 dieser damit lunanl gelcommen war? Hatte er den-
nood seinem ersten Duden das Nuttererde erdalten wollen?
Dass man ilm, der vor einigen dadren ersi, dood in den
Vodtzigern, in Kräodligen versiorden war, niedi kragen
Iconnte, idm den Duden, der dedauptete, von seiner ersten
Dran adzustammen, niedi zeigen lconnie? Datte diese
Klisadetd Natter etwa sin nnedeliodes Kind in die Kde ge-
drsedt? Kam clsder das DnglüvK üdsr Kind und Kindes-
Kind?

In diesen Vagen ader dlisd DnglüoK und l^lot lern von
der W^tenalp. Kinderlsoden, DIaudsrn und Linien tönte,
wodin man dorodte. Narivli, das sied von Dl^sss Narion
nennen liess, exerzierte mit idm, der niodt wissen wollte,
was eine 8odule sei, nadm ein Dütlsin und Icominandierte;
als 8ämeli gelangweilt zum grossen Druder dinüder ging,
der llolz zersägte:

„Dl^sse, wir sind nun in der 8odule. 8itzo gerade! 80!
Ist das ein Kreuz mit dir! Hast wieder alles versedwitzt und
willst dein Dötzi? Xerdriodst mir ja alle Dütlsin. 8sge jetzt:
Das Dausrndsus ist gross."

„Das Dsuerndaus ist gross. Narion, wie gross?" kragte
der Dude mit sedallcdsltem Desiodt, das idn siedtlied ver-
jüngts. ,,Ivd niedt weiss ..."

„Du weisst üderdsupt niedts! 80000 gross!" zeigte das
niedlieds Nsdoden gegen die graue Klud dinsul. „Dnd rote
Aegel sind sul dem Daed, niodt 8teinnägel aul den 3vdindeln
wie dier, und dein 8trod und dein Noos, das die Deissen
adkresson, wenn sie dinauldlettern. 3o! Was ist naed gross?"

„Die dsr^Vanne ist gross. Der Derg ist gross. Der
8tude ..."

„Die 8tude, s»At man in der 3eduls. Hast das wieder
vergessen, dummer Dsppi?"

„Die 8tude ist Aross. Die Küods ist Aross. Die Dett ist
Aross. Die ..."

„Das Dett deisst. es!"
„Dien! Das Doss ist Aross. Das Vater ist Aross. Das

Käldoden ist Aross non, petit."

O!s dsqusmso

ks»>-Vsisno-
ood protko»-

Zcduds

„Detti? Dd, Klasse, an dir ist Iloplen und Nalz vor-
loren! Detti ist dood Kussdueden aus der Dele, Dadi! Das
saZte iod Aestern sodon! Wenn ied jetzt nur dätte! Du
dsdsmsst deinen Detti von mir, nur ein dlsin disseden, dien
sûr! Mso weiter im Dsxt: Das Denn ist dood."

„Das Denn ist dood Narion, was ist das: Denn?"
„dessvs Nsrei! Kin Denn ist ein Denn! Wo das Korn-

Inder stedt, wenn es reAnet und die Kinladrt niodt leer ist.
Weisst etwa auod niodt, was Korn ist?"

„I^on, Narion."
„Dd, Dl^sse, stell died niodt dümmer als du dist!

Komm, wir zädlen jetzt die Dinder, Küde und Dusti sul
der Weide, detzt ist DeodnunAsstunde. Dnd wenn du mir
nsodder niodt dis dreissiA und zurüod Zädlen lcannst, esse
iod deine Dösti auod! Weisst, iod din der 3odulmeistsr und
s»A0 die 8sods niodt ein dutzendmal!"

„Narion, was ist das: sin Dutzend?"
Das Kleine Dersönoden stampkte mit den naolctsn Küss-

oden aul den Alatten 8tein: „desses Narei! Kin Dutzend
ist dood ein Dutzend! Dnd Kierlcödi Aidt der Nutter seeds
Datzsn dalür! Dnd dem Dsterdasen Agd sie dundsrt Kier
Aesodenlct! ^der er leAts dann auod draune und dlaue Kier
ins ÌXest. Nir seods in mein Dlumendördlein, Aerade mitten
in die AoldAsldon 8odlüsseldlümodon. Wieviel draodte der
Dsterdase dir, Dl^sse?"

„Weiss niodt!" msodte der Dude vorsiodtiA.
„Draune mit Dlümoden drank, oder nur dlaue?"
„Weiss niodt!"
„Du Köl, so ssAe dood AÌdsIÌAsli, wenn du alles vergissest!

Der neue 8odulmeister lrägt died dann: Wie manodes assest
du, und wie manodes Ki gadst einem armen Kind? Iod gad
Dsodegglerrösi zwei. Nueti gsd mir dann andere dalür."

Der Dude, der genug datte von der 8edule, in der er
sied dümmer als dumm vorlcam, sprang aul und riel: „Wir
dellen KritZ dolzsn. Wer ist zuerst dort? Du, deux, trois
rüsse ..." Dside staden davon.

„Nueti", dottelte andern Dagez. der Kleine Dndand, ,,gid
mir ein Duod. Iod will Dl^sse lesen Isdren."

„Dn idn?" laodelte diese vom Xnssmmsnlogen der
trooKenen Wäsodo weg. „Oder er died?"

„Kden ja, er mied. Du, Nueti, soll iod Dl^sse 8trümple
strioKen lür den Winter? Kr dat Keine."

„Wollen seden. ^Vdor weisst, dinuntergolsllens Nsseden
geden grosse Köoder. Da musst du desssr sulpsssen als dis-
der. Da dast ein altes Düodlsin von ^Knneli. Das wäre auod
gern aul der W^tenalp, was meinst?"

„Vreneli auod, gäll, Nueti? Vder warum waren sie
niodt KranK! detzt daden sis's! Iod dringe idnen dann
Kdelweiss, die Dl^sse doit sul dem W^tenalpdorn, und ein
Krättelein Krddeeren, gäll?"

„80 ged nun, und sei lied und drav. dragt 8orgs zum
Ilelgenduod!"

Das Kind liel dem grossen Druder in die Wme. Kr grill
zu, sodwenlcts das 3odwosterlsin, das deitores Keden sul die
von trüdon Desedednissen verdüsterte ^Ip gsdrsodt, medr-
mals im Kreise derum. Wodlig zappelte Nsrieli, sedloss die
muntern àuglein und riel: „Dd, nood einmal!"

Da rannte Dl^sse derzn, lsodte und dat: „Kritz, moi
aussi! Das sein lustig! 8psSs!"

Nit sonnigen iKugen tradton die deiden ungleioden
Kinder wenig spater einem grossen 3tsin zu, wo sie im
Düodlein dlätterten und duodstadierten, dis es sie gelüstete,
dleideldseren zu suoden am Mpenrosendsng.

V^m andern Vormittag, wädrend die Nittagssuppe aul
dem dlercl drodelts, üderrssodte Kritz die deiden Kinder
deim Duvdstadieren und Kesen aul dem DüttendänKlsin.
Ks ging inüdsam. Narieli senlzte und sodwitzte dadei und
stiess aus: „Ist das kurodtdar sodwer, das Kesen! Dnd da
dat der alte 8odulmeister immerzu gerulen: „Kedrit, ledrit!
Dl^sse, wer dat died geledrt?"



OIE BERNER WOCHE 1009

nuit, gute Nacht. Morgen viele, viele llütten gesehen,

grosse Haus viel. Papa m'avait acheté Bärenmutz, et une
ardoise, Griffel, pour schreiben und Buch."

„Wo sind sie denn geblieben? In der Höhle oben war
nichts derartiges."

„Peut-être in Hütte. Papa a laissé encore beaucoup de
choses là-haut."

Marieli machte dem ihr unverständlichen Dialog ein
Ende mit dem Ruf: „Herrjeh, ein Gusti guckt in die Küche.
Willst du weg, Chroni, he?"

Die Mutter zeigte sich unter der Küchentüre, schaute
nach dem Vater aus, der mit dem Ross zum Wald hinab
gegangen war, noch einige Trämel heraufzuschaffen, während
Fritz mit Buttern und Käsen beschäftigt gewesen. Gerade
zeigte sich der Kopf des Gauls bei der Halde unten, und
nun kam das ganze Tier, Sämeli daneben, die Peitsche
schwingend, zum Vorschein. Der Vater schritt langsamer
mit den beiden zum Ziehen abgerichteten Rindern, die er
sich von der Weide geholt nach und meinte im Näher-
kommen, nachmittags noch mehr Fallholz heraufzuschaffen,
das Fritz dann in Ruhe verholzen könne, wenn er allein
sei mit dem Buben. (Fortsetzung folgt)

„Papa."
„Hat er dich auch mit dem Rütlein gezwickt?"
„Comment? Papa nicht schlagen. Papa a dit: Encore

une fois!"
„Warum kommt er nicht und zeigt mir selbst?"
„Babeli!" mischte sich Fritz ein, den die zutage treten-

den Kenntnisse seines Hüterbuben verwunderten. „Er sieht
vom Himmel, ob du Geduld hast. Später geht das Lesen
flinker als Heitisturmessen. Kommt mit mir. Ulysse, wir
wollen das Kreuz da, das du mitgezimmert hast, hinüber tra-
gen und auf das Grab deines Papas setzen, mitten in die Alpen-
blumen hinein, damit. Mensch und Vieh weiss, dass ein
braver Mann darunter vom Herrgott selbst begraben wurde."

Das schlichte, rohe Kreuz stand. Fritz zog seine Sennen-
kappe und bedeutete dem Buben des darunter liegenden,
ein Gleiches zu tun. Laut sprachen die Drei ein Vaterunser,
und entfernten sich langsam der Wytenalphütte zu.

„Fritz", begann der Bube, „papa a aussi fait ein Kreuz
pour maman. Oui! Ich habe gesehen là-bas."

„Du warst im Dorf unten?" fragte der Senne, verwun-
dert stehenbleibend. Der Bube nickte, wie träumend vor
sich hin blickend: „Je me rappelle avec papa. C'était

NEUE BÜCHER

«Schweizer Bauer Kalender»
Beim Durchblättern des neuerschienene.ti

«Schweizer Bauer Kalenders» für 1944
(Buchverlag Verbandsdruckerei AG Bern,
Herausgeber Oekonomisehe und gemeinnüt-
zige Gesellschaft des Kantons Bern) über-
rascht vor allem die reiche Bebilderung.

Seien es Zeitereignisse, gemütvolle Er-
Zählungen oder praktische Hinweise zur Er-
leichterung der Bauernarbeit, immer unter-
stützen packende Illustrationen das Wort.

Die beliebte Brattig fürs Landvolk ent-
hält nun im Zeichen des Mehranbaues erst-
mais einen sicher willkommenen landwirt-
schaftlichen Arbeitskalender. Unsere ar-
beitsüberhäuften Landwirte werden diese
Neuerung bestimmt schätzen!

Mit eindrucksstarken, packenden Ka-
lendergeschichten sind diesmal Huggenber-
ger, Augsburger, Stebler und Frieda
Schmid-Marti vertreten. Eine fesselnde
Rundschau über die Zeitereignisse und das
chronologische Marktverzeichnis runden das
Gesicht dieses vielseitigen Almanaches ab
(132 Seiten, Preis: Fr. 1.15). st.

O. Binder: «Freude und Nutzen durch Ar-
beitsgruppen». Schweizer Freizeit-Weglei-
tung Nr. 15, Verlag Pro Juventute, Zü-
rich 1.

In erzählender Form berichtet der Ver-
fasser über Wesen, Leitung und Gestaltung
lebensvoller Arbeitsgruppen. Eine Schar
junger Leute soll eine bestimmt umschrie-
bene Arbeit zum Wohle der Allgemeinheit
ausführen. Das tönt ja fast wie ein Be-
fehl. Werden junge Leute solche Befehle
befolgen? — Hier zeigt Otto Binder einen
gangbaren Weg.

Otto Binder führt in dem Heft ein Bei-
spiel genauer an, wie ein junger Lehrer im
Dorfe eine Literatursammlung veranstaltet;
eine Arbeitslehrerin leitet zugleich eine
Mädchenarbeitsgruppe, die Wäsche und
Kleider für die «Kinder der Landstrasse»
anfertigt. Die schwierigsten Aufgaben sind

für die meisten Anfänger die Gründung
einer solchen Arbeitsgruppe, das Aufspüren
einer zügigen Arbeitsgelegenheit, das Auf-
stellen eines abwechslungsreichen Arbeits-
programmes und das Werben der geeig-
neten Mitarbeiter. Auf all diese Schwie-
rigkeiten, aber auch auf die Einwände ge-
gen solche Arbeitsgruppen, geht der Ver-
fasser in seiner Schrift ein. Otto Binder
ist auf dem Gebiete der Freizeit-Gestaltung
geradezu Spezialist. Wer sich über das
Problem noch genauer orientieren will,
wird nach der anregenden Lektüre dieser
Schrift gerne weitere Arbeiten des Ver-
fassers kennen lernen wollen. A.

NB. Diese Freizeit-Wegleitung ist in
Buchhandlungen, an Kiosken oder direkt
beim Verlag Pro Juventute, Zürich, Stamp-
fenbachstrasse 12, zum Preise von Fr. 1.—
erhältlich.

Schwarzwasser, von René Gardi, erschienen
im Verlag H. R. Sauerländer & Co.,
Aarau.
Aus der Feder des bekannten Jugend-

Schriftstellers René Gardi ist ein Buch er-
schienen, an dem nicht nur die Jugend, son-
dern auch die Erwachsenen ihre helle
Freude haben. In frischer, froher Sprache
erzählt er die Erlebnisse einer Pfadfinder-
gruppe und gestaltet im Rahmen dieser
Umgebung das Einzelschicksal des Venners
Peter, für den die auf einer Pfadfindertour
zufällig gemachte Bekanntschaft eines
Malers, von weitreichendem Ei.nfluss auf
die Gestaltung seines späteren Lebens wird.
Die Erzählung widerspiegelt eine aufrich-
tige Gesinnung, die in mancher Beziehung
erzieherisch auf die Jugend wirkt.

All die Buben dieser Geschichte sind
heiter, jedoch nicht ausgelassen, lieben das
Abenteuer, sind aber auch dem Guten und
Richtigen aufgetan. Wenn auch der Ven-
ner Peter ein paarmal auf krummen Wegen
wandelt, so muss er zum Schluss doch ein-
sehen, dass nur der gerade Weg zum rieh-

tigen Ziele führen kann. Das Buch ent-
hält manche psychologisch gut durchdachte
Episode, die nicht nur für die Jugend, son-
dern auch für die Erzieher von grossem
Werte sind. Der verdiente Erfolg wird
deshalb nicht ausbleiben. H. K.

Tiergeschichten
Francis Kervin: «Eulengeschichten» und

aus dem fernen Westen, übersetzt von H.
Klein: «Spicky begleicht die Rechnung».
Septemberheft 1943, Gute Schriften, Bern
Nr. 206, Preis: 50 Rp.

Mit dem neuesten Heft flüchten die Gu-
ten Schriften Bern aug der grauenhaften
Gegenwart nicht in die Vergangenheit, son- *

dern zu den Tieren, bei denen heute mehr
Menschlichkeit zu finden ist als bei den
vertierten Menschen. Aus dem Tierbuch von
Francis Kervin, der in diesem Jahr seinen
70. Geburtstag feiert, bringt das schmucke
Heft die drolligen Erlebnisse mit verschie-
denen Vertretern des Eulengeschlechtes.
Und eine amerikanische Erzählung schil-
dert mit unübertrefflicher Meisterschaft das
Leben eines Hirsches, der von einem Far-
mer aufgezogen wird und zum Dank dessen
Kind vor dem Zugriff eines Panthers be-
wahrt. Tiergeschichten, die das Tier nicht
vermenschlichen woilen, die es aus seiner
eigenen Seele heraus empfinden und han-
dein lassen, und gerade dadurch zu über-
zeugender psychologischer Wahrheit vor-
dringen.

/ Das Pfirsichspalier
Für Gartenobst-Pflanzer, Gärtner und

Liebhaber bringt der Buchverlag der Ver-
bandsdruckerei Bern eine ansprechende
Neuerscheinung, betitelt: «Das Pfirsichspa-
lier». Verfasser ist der bekannte Gemüse-
baulehrer Dietrich Woessner (Charlotten-
fels). Fr. 2.20.

Das reichillustrierte, übersichtlich ge-
gliederte Werklein vermittelt in seinen 28
Seiten mit insgesamt 26 schönen Photo-
bildern eine anschauliche Darstellung über
Zucht und Pflege der an Wänden gezoge-
nen Pfirsiche.

Vom Bau des Spaliergerüstes über die
Sortenwahl, Pflanzung, Bodenqualität und
Pflanzabstände, den Schnitt und Frucht-
trieb bis zur Schädlingsbekämpfung ver-
spürt man hinter allen Hinweisen die Er-
fahrungen des Praktikers.

So ist das Büchlein für jeden Besitzer
von Pfirsichspalieren eine Fundgrube prak-
tischen Wissens. st.

oie vcnbiAn wocue 1l)0?

nuit, ^ute; IVloi Aeu viele, viele I iütteu ^eseuen,
grosse Klaus viel. Kaps ru'avsit aelietè karenmutc, ei vine
sräoise, krlkkel, pour selireiken uucl kueli."

,,Wo sincl sis clsun ^elilielien? lu cler llölile oben war
nielits clerarti^es."

,,keut-être in Ilütte. kapa a laisse encore üeaueoup cle

eìivsss là-lisut."
Narîeli inselits clein itir unverstänülielien Dialog ein

Lucie mit clein kul: „klerr^sli, ein Kusti Auelct in clie Küelre.
Willst clu weZ, Llironi, lie?"

Oie Nutter ceinte sieli unter cier Küelisntürs, selisute
naeli clein Vater sus, cler mit clein Loss cum Walcl liinali
ASASNAen war, nocìi einige krsmel lieraulcusoliallen, wâlirencl
kritc init Kuttern uncl Läsen lieselialti^t gewesen. Kera6e
ceinte siolr 6er Kopl cles ksuls bei 6er llalcle unten, uncl

nun Icain clas Zsnce Vier, kämeli claneben, clie keitsebe
sebwinZencl, cum Vorscbein. Der Vater sebritt lsnAsainer
rnit clen beiâen cum Xielien ab^eriebteten kinclern, clie er
sieb von cler Weicle Aebolt naeb uncl ineinte iin Läber-
lcoininen, naebmittsM noeb niebr Lalllmlc beraulxuscbaken,
clas kritc clann in kube verbolzen könne, wenn er allein
sei init cleni kuben. it'ocusc>>.ccca^

„kapa."
,,Iüat er 6icb aueb niit ciein kütlein ^ecwielct?"
„(.ommsnt? kapa niebt sebla^en. kapa a «lit: Lneore

une lois!"
„Warum Iconinit er niebt uncl cei^t mir selbst?"
„kabeli!" inisebte sieb kritc ein, cien clie cuts^e treten-

clen Kenntnisse seines blüterbuben verwunclsrten. ,,kr siebt
vom Kümmel, ob clu (leclulö bast. Lpäter Aelit clas Lesen
ilinlcsr als Kleitisturmessen. Kommt mit mir. blasse, wir
wollen «las Kreuc cla, «las clu mit^ecimmert bast, binübsr tra-
Zen uncl aul clas (lrab cleinss Kapss setzen, mitten in clie VIpen-
biumen binsin, 6àmit. Nenseb uncl Vieb weiss, «lass ein
braver Nanu ciaruntsr vom Klsrr^ott selbst be^rabon wurcle."

kas sebliebte, robe Kreuc stsncl. kritc co^ seine Kennen-
kappe uncl becleutete clein kuben cles clarunter be^enclsn,
ein Kleiebss cu tun. baut spraeben clie Drei sin Vaterunser,
uncl entlsrnten sieb langsam clsr W^tenslpbütte cu.

„kritc", begann cler kube, „papa s aussi lait sin Kreuc
pour maman, (lui! leb babe gesellen là-bas."

,,ku warst im korl unten?" lra^ts cler kenne, verwun-
clert stebenblsibencl. ller kube niebte, wie trsumsucl vor
sieb bin blielcenck ,,le me rappelle... avso paps. Vêtait

IM5
«Lebweicei lîaucr lialencler»

Keim Durchblättern âes nsusrsebisnene.n
«Lebwsicsr Kausr Kalenders» Mr 1944
(Kuebverlag Vsrbanâsâruekersi ^.O IZsrn.
Ksrausgebsr Oskonomisebe unâ gemsinnüt-
cigs OsssIIsobakt âes wantons IZsrn) über-
rasât vor allem «lie rsiolis Kebilâsrung.

Reisn es Zeitereignisse, gemütvolle Nr-
cäklungsn oclsr praktische Hinweise cur Nr-
Isiobtsrung cisr lZsusrnarbsit, immer unter-
stützen paekenâe Illustrationen âas Wort.

Die beliebte Krattig Mrs hanclvolk snt-
liält nun im Zsiebsn lies Mebranbauss erst-
malz einen sielisr willkommenen lanclwirt-
sobaktliebsn ^.rbsitskalsnâsr. Unsers ar-
ksitsübsrbäuktsn hanâwirts werclsn cliess
Neuerung bestimmt sebätcsn!

Mit sinâruoksstarksn, packenden Na-
Isndsrgesckicbten sind cZissmal Kuggsnbsr-
ger, àgsburger, Riskier uncl Nriscla
Lebmiâ-Marti vertreten. Aline kessslnâe
kìuncZseliau über clie Zeitereignisse unc! clas
chronologische Marktvsrcsioknis runcisn clas
Oesicbt ciiesss vielseitigen ^.Imanacbss ab
(132 Leiten, ?reis: Nr. 1.16). st.

<1. Rinâsr: «Nreuclv unci Nutzen clurcb ^r-
beitsgruppen». Lebwsi^er Nrei^eii-tVeglei-
tung Nr. 16, Verlag ?ro luvsntuts, üü-
rieb 1.

In ersätilsncisr Norm bsriobtet cler Vsr-
lasser über Wesen, Neiiung unci (Gestaltung
lebensvoller Arbeitsgruppen. Nine Lchar
zungsr heute soll eins bestimmt umsebrie-
bsns Arbeit ^um Wobls clsr ^.llgsmeinksii
ausMbrsn. DaZ tönt )a tast wie sin IZs-
tsbl. Werclen lungs heute solche lZvtsble
belolgsn? — Hier ^sigt Otto IZinösr einen
gangbaren Weg.

Otto lZincler Mbrt in clsm Ilsit sin Lei-
spiel genauer an, wie sin zungsr hsbrsr im
Oorls eins hitsratursammlung veranstaltet;
eins àbsitsi«brerin leitet czuglsieb eine
MäcZchsnarbsitsgrupps, ciis Wäsebs uncl
NIsiclsr Mr clie «Nincler cler hanclstrasss»
anlsrtigt. Ois sebwierigstsn àkgabsn sincl

kür clie meisten àkàngsr clie Orünclung
einer solobsn Arbeitsgruppe, clas àkspûren
einer Mgigsn ^.rbsitsgelsgsnbsit, clas chk-
stellen eines abweebslungsreiebsn k^rbsits-
programmes uncl clas Werben clsr gseig-
nsten Mitarbeiter. i^.uk all cliess Lebwis-
rigksitsn, aber aueb auk clie Ninwäncls ge-
gen solobs Arbeitsgruppen, gebt clsr Vsr-
kasser in seiner Lebrikt ein. Otto Oincler
ist auk clsm Osbiste clsr Nreissit-Osstaltung
gsracle^u Specialist. Wer sieb über clas
Nroblem noen genauer orientieren will,
wircl naeb clsr anrsgsnclen hektüre clisssr
Lebrikt gerne weitere Arbeiten âes Vsr-
kassers kennen lernen wollen. cV.

NO. Oisse Nrsicsit-Weglsitung ist in
lZuekbancllungsn, an Niosksn oclsr clirskt
beim Verlag Nro luven tute, Zürich, Stamp-
ksnbaekstrasse 12, cum Nreiss von Nr. 1.—
erkältlieb.

Lvkwarcwasser, von ktsne Oarcli, ersebiensn
im Verlag H. II. Lausrläncler à Oo..
áarau.
às âsr Nsclsr cles bekannten lugsncl-

sebriktstsllsrs Osns Oarüi ist sin lSueb er-
sebisnsn, an clem niebt nur clie .lugsncl, son-
clsrn auebi clie Nrwaebssnsn ibre belle
Nrsucls kabsn. In krisebsr, kroker Lpraebs
srcäklt er clie Nrlebnisss einer Nkaclkinâsr-
grupps uncl gestaltet im Itabmen clisssr
Umgebung clas Nincslsebieksal âes Vennsrs
Netsr, kür clen clie auk einer Nkaclkinclsrtour
cukällig gsmaebts Oskanntsebakt eines
Malers, von weitrsiebsnclsm Ninklusg auk
clie (Gestaltung seines späteren Hebens wircl.
Oie Nrcäblung wiclsrspiegslt eine aukriek-
tigs Ossinnung, clie in mancher Osciebung
srcisbsriseb auk clie lugsncl wirkt.

llll clie Oubsn clisssr Ossebiebts sinci
bsiter, zscloeb niebt ausgelassen, lieben clas
Abenteuer, sincl aber aueb clem Outen uncl
Nichtigen aukgstan. Wenn aueb clsr Vsn-
nsr Netsr ein paarmal auk Krummsn Wegen
wanclslt, so muss er cum Lebiuss cloeb sin-
«eben, class nur clsr gsracls Weg cum rieb-

tigen Ziele kübrsn kann. Oss lZueb snt-
bält manebs pszcebologiseb gut clurebclaebts
Npisocls, clie niebt nur kür clie lugsncl, son-
clsrn aueb kür clie Nrcieber von grossem
Werts sincl. Osr vsrclisnts Nrkolg wircl
clesbalb niebt ausbleiben. II. X.

?ivrge«vbiebten
Nraneis Nervinc «Nulengssebiebten» uncl

aus clem kernen Westen, übersstct von O.
Klein: «Lpickv dsglsiebt clie Neebnung».
Lsptemberbskt 1943, Oute Lebrikten, Lern
Nr. 296, Nrsis: 89 Np.

Mit clsm neuesten Kskt kiüebten clie Ou-
ten Lebrikten IZsrn au« clsr grausnksktsn
Oegenwart niebt in clie Vergangenbsit, son- '
clsrn cu clen l'isrsn, bei clensn beute msbr
Msnsekliebksit cu kinclsn ist als bei clen
vertierten Msnseben, às clsm läsrbueb von
Nraneis Ksrvin, clsr in clisssm lakr seinen
79. Osburtstag ksiert, bringt «las sebmueks
Kekt lie clrolligen Nrlsbnisse mit vsrsebis-
clsnen Vertretern cles Nulsngssebleebtss.
Ilncl eins amsrikanisobs Nrcäblung sebil-
clsrt mit unübsrtrskkliebsr Msistersvbakt clas
heben eines Kirsches, âsr von einem Nar-
mer aukgecogsn wircl uncl cum Oank clesssn
Kinâ vor clsm Zugrikk eines Nantbsrs bs-
wabrt. Nisrgsscbiebten, âis âas lier niebt
vsrmsnsebliebsn wollen, âis es aus seiner
eigenen Lesls bsraus smpkinâsn unâ ban-
âsln lassen, unâ gsraâs âaâureb cu über-
csugsncler psychologischer Wabrbsit vor-
âringsn.

/ lias Nki rsichspalier
Nür Oartenobst-Nklancsr, Oärtner unâ

hisbbabsr bringt âer Ouekvsrlag âsr Vsr-
banâsclruekersi Lern sine anspreeksnâs
Neusrsoksinu.ng, betitelt: «Das Nkirsiekspa-
lier». Vsrkasssr ist âsr bekannte Oemüss-
baulsbrsr Dietrich Wosssnsr (Obarlottsn-
ksls). Nr. 2.29.

Oas rsiebillustrisrte, übersiebtlieb gs-
glisclerte Wsrklein vermittelt in seinen 28
Leiten mit insgesamt 26 sobönen Nkoto-
bilclern eins anschauliche Darstellung über
Zuebt unâ Nklsgs âsr an Wänclsn gscoge-
nsn Nkirsiebs.

Vom Kau âes Lpalisrgsrüstss über âis
Lortsnwabl, Nklancung, Koäenczualität unâ
Nklancabstäncls, âsn Lebnitt unâ Nruebt-
trieb bis cur Lebäälingsbekämpkung ver-
spürt man bintsr allen Hinweisen clie Nr-
kabrungsn âes Nraktiksrs.

Lo ist âas Küeblein kür )sclsn Kesitcer
von Nkirsiobspalisrsn eins Nunâgrube prak-
tisebsn Wissens. st.
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